
Die Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 
gratuliert ihrem langjährigen Schriftführer 

und Vorstandsmitglied

Dr. Hans Spatzenegger

zum 70. Geburtstag
und widmet ihm diesen Band als Zeichen des 

Dankes und mit den besten Wünschen für 
viele weitere glückliche Jahre





Hans Spatzenegger ist ein  ech ter Salzburger. Er w urde am 13. N ovember 
1939 in B erndor f bei Salzburg geboren  und absolvierte das erzbischöfliche 
Privatgym nasium  Borromäum , wo er 1958 maturierte. Es fo lg t e  das Studium  
der R echtswissenschaften sow ie d er Geschichte und der Publizistik an den  
Universitäten Wien, Zürich und M ünchen , das er m it d er P rom otion  zum  
Dr. iur. 1963 abschloss. Zurück in Salzburg nahm er bald w ich tige Funktio­
nen wahr: Er w urde 1964 Leiter des Katholischen Bildungswerkes, trat 1966 
ein e Stelle als Universitätsassistent am Institut fü r  Politikwissenschaft des 
In ternationalen  Forschungszentrums fü r  G rundlagen der Wissenschaften an 
und übernahm 1968 d ie Leitung des K onsistorialarchivs (heute: A rchiv der 
Erzdiözese Salzburg). Neben sein er hauptberuflichen Tätigkeit stellte er sich 
bald fü r  ehrenam tlich e Funktionen zur Verfügung. So w ar er un ter anderem  
Geschäftsführer der „Dr. -Hans-Lechner-Forschungsgesellschaft“, er w idm ete 
sich der Aufgabe als Arbeiterkammer-Raty w ar Salzburg-Korrespondent beim  
„Volksboten“ und fr e i e r  M itarbeiter beim  Landesstudio Salzburg des ORF. 
In der Gesellschaft fü r  Salzburger Landeskunde w irkte er 1975 und 1976 
neben Alfons Bergthaller als S chriftführer-S tellvertreter und übernahm von  
1977 bis 1981 das veran tw ortun gsvo lle Amt des Schriftführers. Auch da­
nach arbeitete er bis 2004 w eiter im Ausschuss bzw. Vorstand d er Gesell­
schaft mit.
Nach fa st zw ei Jahrzehnten als A rchivar entschloss sich Hans Spatzenegger zu 
ein em  beruflichen Neubeginn. Er übernahm 1985 d ie Leitung d er A bteilung 
Kultur/W issenschaft/Religion/Gesundheit beim  Landesstudio Salzburg des 
ORF, die er  bis 2000 ausübte. In diesen Jahren produz ierte er  so er fo lgreich e 
Sendereihen w ie das „Salzburger N achtstudio“ und die „Salzburger Huma­
nismusgespräche“. Dazu kam ein e beträchtliche Anzahl an Audio-Kassetten 
und CDs, darunter „Salzburg im Jahr 1938“, „Salzburg im Jahr 1945“, „Auf­
klärung und m enschliches Maß“ sow ie „K irche heute — 450 Jahre v erw eig er te  
R eform a tion“, d ie alle im  Verlag des ORF erschienen. Mit d er Herausgabe 
von  Joseph Messners Großer Messe in E, d er „Bombenm esse“, w urde der 
Jubilar 1978 auch im Bereich d er Musikwissenschaft tätig. Schließlich gehört 
er  seit n ich t w en iger als 26 Jahren zum Organisationsteam der „G oldegger 
D ialoge“.
Durch sein bescheidenes Auftreten ist Spatzeneggers um fangreich e publizisti­
sche Tätigkeit zu w en ig  bekannt: Er gab 1974 die Festschrift zum Salzburger 
Dom heraus und verö ffen tlich te die w issenschaftlichen Sammelbände „My­
thos, R eligion, Wissenschaft. W ovon w erden  w ir m orgen  geistig  leben?“
(1986) , „Macht und Moral. Zur politisch en  Kultur unserer G esellschaft“
(1987) , „Freiheit-G leichheit-Brüderlichkeit. Die Ideen der französischen Re­
vo lu tion : Was ist aus ihnen gew ord en ?“ (1990), und „Das v er sp ie lte ,K apital1. 
Die marxistische Ideo logie nach dem  Scheitern des Realen Sozialismus“ 
(1991). Dazu kamen w ich tige regional- und lokalgeschichtliche Publikationen 
w ie Stift N onnberg (1975), 1200 Jahre Mattsee (1977), K in d erd or f St. Anton 
(1979), d ie Festschrift „15 Jahre Solidaritäts-Fonds Dr. W ilfried Haslauer“



(2001), Geschichte des Salzburger Pressvereins (2003) und Chronik Ruper­
tinum  1962-2007. Derzeit befindet sich der Band „Die Welt zu Gast in Salz­
burg. Episoden und Interm ezzi“, den Spatzenegger zusammen m it Peter 
M ittermayr verfasst hat, im  Druck.
Im m er w ied er hat sich Spatzenegger aktueller historischer und politikw issen­
schaftlicher Themen sow ie bedeu tender Salzburger Persönlichkeiten an ge­
nom m en. Verwiesen sei z. B. a u f Republik und Ständestaat, Landeshaupt­
mann Franz Rehrl, Erzbischof Andreas Rohracher, Universität Salzburg, das 
Salzburger Mozart-Denkmal, K irche in d er NS-Zeit, das A rchiv S. Maria del 
Anima in Rom und v ie le  w eitere V eröffentlichungen. Außerdem w ar Spat­
zenegger M itarbeiter an großen  lexikalischen Werken, darunter dem  Öster­
reichischen Biographischen Lexikon, dem  Lexikon fü r  Theologie und K irche 
sow ie dem  Lexikon „Bischöfe 1785-1943“. Dem Bereich d er Volksbildung 
w idm et sich d er Jubilar m it seinen regelm äßigen  Beiträgen im Salzburger 
Bauernkalender seit 2002. Den w oh l größ ten  Bekanntheitsgrad in e in er brei­
ten Ö ffentlichkeit erlangte die m onum enta le „Geschichte Salzburgs — Stadt 
und Land“, d ie Spatzenegger nach langjährigen Vorarbeiten 1981-1991 g e ­
m einsam  m it Heinz Dopsch in acht Bänden herausgab.
Die vielfä ltigen  Tätigkeiten im Dienste des Landes Salzburg und d er Erz­
diözese fan d en  ihre A nerkennung in e in er Reihe von  Ehrungen und Aus­
zeichnungen. Aus ein er großen  Zahl seien h ier der Dr.-Franz-Rehrl-Preis, 
der Kardinal-Innitzer-Preis, d er Kulturpreis der M arktgemeinde St. Johann, 
der A ltbayerische Medienpreis, d er Leopold-Kunschak-Preis und d er Herbert- 
Moritz-Preis angeführt. Darüber hinaus w urde dem  Jubilar auch d ie Wert­
schätzung bedeutender Persönlichkeiten zuteil, w ie jen e  des Landeshaupt­
manns DI DDr. Hans Lechner, m it dem  ihn ein e persön lich e Freundschaft 
verband. K raft fü r  seine Arbeit schöpft Hans Spatzenegger aus ein em  glück­
lichen Familienleben. Möge ihm, d er inzwischen zw eifa cher G roßvater ist, 
dieses persön lich e und fam iliä re Glück an d er Seite sein er Gemahlin G erlinde 
noch v ie le  Jahre erhalten bleiben !

Salzburg, am 24. September 2009


